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Die Beet-Patinnen
Mechthild und Edelgard Gütebier pfl egen im dritten Jahr „ihr“ Blumenbeet 
auf dem Bürgersteig an der Martinstraße – sehr zur Freude der Mitbürger

Freuen sich über das Lob aus dem Hammer Rathaus: die beiden Beet-Patinnen Mechthild 
und Edelgard Gütebier aus dem Lohauserholz

sind jetzt im dritten Jahr dabei und haben 
zunehmend Spaß daran. „Wir haben unseren 
Garten nach vorn hin erweitert.“ Und da gibt 
es schon genug zu tun, um die mehr als 900 
Quadratmeter in Schuss zu halten – aber es 
bleibt genug Zeit, um einmal in der Woche 
das Beet an der Straße zu pfl egen. „Das ist 
wirklich ein schöner Anblick“, erfreut sich 
Sonderschullehrerin Edelgard Gütebier an 
dem Ergebnis ihres gemeinsamen Einsatzes, 
vor allem wenn sie abends nach einem 
langen Arbeitstag aus Münster ins Lohauser-
holz zurückkehrt. 
    Die Gütebier-Schwestern lassen sich ihr 
Engagement auch nicht durch Unerfreuli-
ches verdrießen – durch die Hinterlassen-
schaft  von Hunden. „Das ist ganz schlimm, 
eine Schweinerei. Wir müssen jedes Mal 
Handschuhe anziehen, anders geht es nicht.“ 
Aber sie haben jetzt glücklicherweise einen 
Verbündeten, der mit aufpasst und ebenfalls 
uneinsichtige Hundebesitzer anspricht: 
ihren Brieft räger.
    Natürlich freuen sich die beiden Frauen, 
„wenn einer sagt, das ist sehr hübsch hier.“ 
Und sie hören nicht selten anerkennende 
Worte. Mechthild Gütebier, pharmazeu-
tisch-technische Assistentin in einer 
Pelkumer Apotheke: „Ich werde sogar von 
Kunden angesprochen, erst vor einigen 
Tagen noch.“ Und auch von amtlicher Seite 
gibt es viel Lob. „Durch die Pfl ege von Paten-
grün unterstützen Sie die Stadt Hamm“, steht 
in einem Brief aus dem Rathaus, „und 
bereiten vielen Mitbürgern Freude.“
    Die Beet-Patenschaft en entstanden Mitte 
der 1990er-Jahre. Die erste in der Alten Salz-
straße in Rhynern. Mittlerweile bestehen 
mehr als 150 offizielle Patenschaften. 
Darüber hinaus viele weitere, die ohne 
Kontakt mit dem Tiefb au- und Grünfl ä-
chenamt sich des Straßengrüns annehmen. 
Wer an einer Beet-Patenschaft  interessiert 
ist, fi ndet bei der Stadt Hamm (Tel. 0 23 81/ 
17 47 29) immer positive Resonanz. <<

>> Ihr Engagement entstand aus einer 
anfänglichen Verärgerung. Mechthild und 
Edelgard Gütebier konnten beim besten 
Willen nicht verstehen, dass die an der 
Martinstraße arbeitende Kolonne des 
Grünfl ächenamtes nicht die vertrockneten 
Fingersträucher am Bürgersteig entfernte. 
Sie waren die Tristesse vor ihrer Haustür leid 
und griff en zum Telefon. Der Anruf bei der 
Stadtverwaltung endete überraschend – mit 
der Frage des zuständigen Sachbearbeiters: 
„Wären Sie eventuell bereit, eine Beet-
Patenschaft  zu übernehmen?“ 
    Nach kurzem Überlegen wollten die 
beiden Zwillingsschwestern. Die Stadt gab 
eine Starthilfe in Form einer pfl anzlichen 
Grundausstattung: zum Beispiel Gräser, 
Bodendecker, Fetthennen, Hyazinthen und 
Lavendel. Edelgard und Mechthild Gütebier 

„Wir haben unseren 
Garten nach vorn            
hin erweitert“
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Wohnzimmer im Grünen             
Bei anderen Menschen hinter den Gartenzaun schauen, sich Ideen für den eigenen Garten holen oder ein-

fach übers Gärtnern fachsimpeln. Das alles ist möglich bei der Aktion „Offene Gartenpforte Hamm und 
Umgebung“. Zwei dieser „Wohnzimmer im Grünen“ und ihre Gärtner stellt das „Hamm-Magazin“ vor: den 

„Schlossgarten“ von Antonius May in Weetfeld und den „Romantischen Garten“ von Simone Bay in Hilbeck.

>> „Ruhe fürs Auge“, nennt Antonius May 
es, wenn er im Strandkorb sitzt und seinen 
Blick über den 2800 Quadratmeter großen 
Garten schweifen lässt. Ganz entspannt ist 
er dann, und genauso ist er auch die 
Gartenplanung angegangen. Vor gut vier 
Jahren musste May auf dem Gelände 
hinter dem Haus einen Feuerlöschteich 
anlegen. Der ausgekoff erte Boden wurde 
als Wall aufgeschüttet – und May dachte 
sich: „Daraus kann man doch einen 
Garten machen.“ 
    GEDACHT– GETAN: Eine Landschaft s-
architektin fertigte einen detaillierten 
Plan an. „Sie hat mir genau aufgezeichnet, 
wo wie viele Pf lanzen gesetzt werden 
sollen“, berichtet der 62-Jährige. Große 
Teile des Gartens hat er dann selbst 
bepfl anzt. „Ich wollte klare Linien. Wie in 
einem Schlossgarten“, beschreibt May 
seine Vorstellungen. Kleine Buchsbaum-
hecken grenzen die Rasenfl ächen ab und 
geben die Struktur vor. Verschiedenste 
Bäume säumen die Wege. Und große 
Rhododendron-Beete sorgen für Farbe. 
    Wichtig war ihm, dass immer irgendwo 
etwas im Garten blüht. Wie die ganzen 
Pf lanzen heißen, gesteht er freimütig, 
wisse er nicht. Als er einmal eine Besu-

chergruppe durch den Garten geführt 
habe, benannte eine Dame sofort jede 
Pfl anze mit Namen. „Schreiben Sie mir die 
doch alle auf “, bat May lachend. Der 
62-Jährige führte gerne Besuchergruppen 
auf Anfrage durch „sein Reich“ und zeigt, 
wie schnell es sich in den knapp zwei 

Jahren entwickelt hat. Denn von der Idee 
bis zur vollständigen Umsetzung brauchte 
es seine Zeit – auch zwei Jahre. 
    MINDESTENS ZEHN STUNDEN in der 
Woche verbringt er in seinem Garten. 
Dann muss Unkraut gejätet, der Rasen 
gemäht, die Buchsbaumhecke geschnitten, 

Klare Linien sind charakteristisch für den vor drei Jahren angelegten großzügigen „Schloss-
garten“ von Antonius May aus Weetfeld.



/ 5Hammthema

die Rhododendren gepfl egt werden. Das 
Ganze mache natürlich Arbeit, aber der 
Spaß und die Leichtigkeit stehen im 
Vordergrund, überzeugt May. Er mag es 
schön und gepfl egt, aber nicht perfektio-
nistisch. Trotz der klaren Linien sollen 
verschiedene Elemente den Garten aufl o-
ckern. Auch mit Humor, der ihm bei der 
Gartengestaltung ebenfalls wichtig ist. 
Auf einer hölzernen Aussichtsplattform 
stehen zwei lebensgroße Figuren. „Wer 
weiß, wohin die schauen“, macht May 
schmunzelnd neugierig und lässt seinen 
Blick wieder schweifen. Bei gutem Wetter 
von seinem Lieblingsplatz aus – dem 
Strandkorb.
    EIN GANZ ANDERES BILD in Hilbeck, 
ein ganz anderes Gartenkonzept: Ein 
schmaler, geschwungener Kiesweg verläuft  
entlang der vorderen Terrasse und lädt die 
Besucher ein, bereits im Vorgarten von 
Simone Bay den Schritt zu verlangsamen 
und den „Romantischen Garten“ zu entde-
cken. Die verschiedenen Stauden und 
Rosen lassen den Vorgarten ein wenig 
verwunschen aussehen und spätestens 
wenn im Frühling der Schneeballbaum 
blüht, ist die Terrasse von der Straße aus 
kaum mehr zu sehen. Zwischen den 
Pfl anzen lassen sich schon die ersten inte-
ressanten Gegenstände entdecken – etwa 
ein Paar Kommunionschuhe auf einem 
Baumstumpf. 
    Gesäumt von Buchsbaumkugeln und 
unter einer üppigen Clematis her, führt 
der Kiesweg weiter in den hinteren Teil 
des Gartens. Simone Bay weiß, dass sich 
einige Besucher ducken müssen, um unter 
der Clematis herzugehen. Doch sie lässt 
den Pfl anzen gerne auch die Möglichkeit 
so zu wachsen, wie sie wachsen. „Die 
Kunst ist, den Pfl anzen diese Freiheit zu 
geben und trotzdem die Kontrolle zu 
behalten“, so die 46-Jährige. Für dieses 
geordnete Durcheinander arbeitet sie im 
Schnitt zwei bis drei Stunden täglich im 
Garten. Ein akkurater Garten war nie 
Wunsch der zweifachen Mutter: „Ich 
wollte immer einen romantischen Garten 
und als wir vor elf Jahren hier gebaut 
haben, ist der Garten fast gleichzeitig mit 
dem Haus entstanden.“
    NEBEN DER TÄGLICHEN Gartenarbeit 
fi ndet Simone Bay auch die Zeit, ihren 
Garten „einfach mal zu genießen“. Liebe-
voll dekorierte Tische und verzierte Stühle 
laden an mehreren Stellen dazu ein. 
Zudem schmücken viele kleine und auch 

größere Accessoires den Garten, ohne ihn 
zu überfrachten: Hier ein alter Waschtisch, 
dort ein Spiegel, ein kleiner Engel oder ein 
dekoratives Herz – alles in zarten Farben. 
Und auch ungewöhnliche Gegenstände inte-
griert die Hilbeckerin in ihre blühende Oase: 
ein Mobilee aus Silberbesteck, eine alte 
Schreibmaschine, ein bepfl anzter Korbsessel 
und Stühle, die von der kreativen Gärtnerin 
kurzerhand zu Rankhilfen umfunktioniert 
wurden. Einige der Gartenaccessoires kön- 
nen käufl ich erworben werden.
    Der „Romantische Garten“ von Simone 
Bay in Hilbeck kann im Rahmen der 
„Offenen Gartenpforte“ am 7. und 8. 
September von 11 bis 18 Uhr besichtigt 
werden, der „Schlossgarten“ von Antonius 
May in Weetfeld am 8. September. <<
Alle Informationen Termine zur Aktion 
„Offene Gartenpforte“ im Internet:            
www.hamm.de/off ene-gartenpforte

Verspielt: der „Romantische Garten von 
Simone Bay in Hilbeck
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>> Sedanstraße 61. Eine Steinkorbwand 
und ein großes Holztor. Dahinter ein unge-
wöhnlicher Stadtgarten. Auf einem langge-
streckten, schmalen Grundstück. Zwei, drei 
Stufen, ein Holzdeck mit einer Ziegelstein-
Mauer, davor eine Bank. Eine Ebene tiefer 
ein Rasen, dahinter ein bepfl anztes Beet 
sowie ein Sitzplatz. Jedes dieser „Garten-
zimmer“ hat die Form eines Dreiecks. Paul 
Flender öff net die große Schiebetür und holt 
sich die Natur in sein Büro. Seine „Natur“, 
nur 200 Quadratmeter groß, ist ein Parade-
beispiel dafür, dass man „auch aus einer 
kleinen Fläche einen optisch großen Garten“ 
zaubern kann.  
   WICHTIG SEI bei jedem Garten stets eine 
erkennbare Struktur – unabhängig von der 
zur Verfügung stehenden Fläche und unab-
hängig davon, für welchen Gartentyp man 
sich entscheidet: Ob für einen klassischen, 

„Unser Traumgarten“
Was macht einen schönen Garten? Dafür gibt es kein Patentrezept. „Je-

der Garten ist so individuell wie sein Besitzer“, sagt Landschaftsarchitekt 
Paul Flender. So wie sein Stadtgarten und der Garten am „Alten Pastorat“.

einen modernen oder einen barocken 
Garten, ob für einen Garten mit mediter-
ranem oder asiatischen Reiz  oder auch für 
einen experimentellen Garten. Für Dipl.-
Ing. Paul Flender, selbst ausgebildeter 
Gärtner, gibt es ein zweites, ebenso wich-
tiges Kriterium: „Die Architektur des 
Hauses und der Garten gehören zusammen, 
sie bilden eine gestalterische Einheit.“
    Im Garten müssen die einzelnen Ele-
mente – wie Rasen, Beete und Bäume, aber 
auch Wasser, Mauern, Treppen und Pfl as-
terungen – von ihrer Größe und Form her 

harmonisch zueinander passen. Optimal ist 
ein Wechselspiel von Ruhe- und Lauf-
zonen. „Nicht verzichten“, lautet die drin-
gende Empfehlung von Paul Flender, „sollte 
man auf einen Sitzplatz, wo man sich nach 
einem anstrengenden Tag ausruhen, Muße 
fi nden kann. Der Garten ist ein ideales 
Refugium für alle Sinne“. 
    FÜR AUGE UND NATUR gleichermaßen 
schön sei ein gestaltetes Beet am Fuß eines 
Laubbaumes, dessen Krone wie ein leichtes 
Dach darüber schwebt. Die Baumscheiben 
lassen sich verschiedenartig gestalten. Aber 

Planung: Paul Flender
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immer mit aufsteigender Bepfl anzung: mit 
fl achen Bodenstauden, Frühjahrsblühern, 
blühenden Gruppenstauden, Sträuchern 
und ein oder zwei Solitären als besonderer 
Blickfang. Eine solch aufsteigende Bepfl an-
zung bietet sich auch vor einer Hecke oder 
Mauer als Kulisse an.
    Paul Flender gibt einen grundsätzlichen 
Rat: mit der Planung eines Garten frühzei-
tig anfangen – „spätestens im Frühjahr“. 
Denn: die ersten grundlegenden Arbeiten 
wie die Anlage von Wegen, Plätzen und 
Mauern sollten sinnvoller Weise während 
der Sommermonate erfolgen und rechtzei-
tig vor Beginn der vegetationsfreien Jah-
reszeit (Oktober bis März) abgeschlossen 
sein, damit vom Herbst an die Bepfl anzung 
vorgenommen werden kann. Es lohne sich 
auf jeden Fall „bei der Planung fachliche 
Hilfe in Anspruch zu nehmen“, erklärt der 

Landschaftsarchitekt. Warum? „Einen 
Hausgarten zu planen, ist eine durchaus 
anspruchsvolle Aufgabe, bei der viele 
Details zu beachten sind – neben der 
genauen Kenntnis der Pfl anzenwelt insbe-
sondere  die Zusammenhänge von Farben, 
Licht und Proportionen.“ 
    DIE GELUNGENE UMSETZUNG einer 
Planung von Paul Flender ist der Garten 
rund um das „Alte Pastorat“ mit  histori-
schem Fachwerkgebäude am Marker Kirch-
platz, das von Helga Schmitz-Corall und 
Klaus Büsche vor mehr als fünf Jahren 
grundlegend saniert wurde. Der Pastoren-
garten im barocken Stil, der Hausgarten mit 
mediterranem Charakter, getrennt von 
einer hohen Weißdornhecke und überra-
schenden Blickachsen in die Landschaft . 
„Sehr, sehr schön“, freuen sich die stolzen 
Gartenbesitzer. Für sie ein Traumgarten. <<

Blick in den Barockgarten des „Alten Pasto-
rats“– rechts der mediterrane Hausgarten

Die Gärten sind ihre Refugien: (von links) Paul 
Flender, Helga Schmitz-Corall und Klaus Bü- 
sche – und auch „Cäsar“ ist ein Gartenfreund.
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>> „Viele Kunden kommen mit konkreten 
Vorstellungen zu uns und wissen, welche 
Pf lanzen sie für ihren Garten suchen“, 
berichtet Geschäft sführerin Nina Rothen-
pieler. „Die Unentschlossenen lassen sich 
allerdings gerne von uns beraten und inspi-
rieren.“ Der erste große Ansturm liegt 
bereits hinter dem Hesse-Team, denn Viele 
wollten die Gartenarbeit spätestens bis 
Pfi ngsten abgeschlossen haben. Im April 
und Mai waren täglich mehrere tausend 
Besucher in Hesses Gartencenter in 
Hamm-Berge. „Der Trend geht eindeutig 
zu farbenfrohen Pfl anzen – besonders Lila, 
Rosa, Flieder und Weiß sind beliebt“, betont 
Rothenpieler. Obwohl heutzutage fast alle 
Blumen in verschiedenen Farben erhältlich 
sind, werden vor allem Klassiker wie Gera-
nien oder Petunien verkauft .
    AUF INSGESAMT mehr als 14 000 Quad-
ratmetern Verkaufsfl äche bietet Hesse alles 
rund um den Garten an: Gartenmöbel, 
Zimmerpfl anzen, Schnittblumen, Bäume 
und Sträucher aus der Baumschule, Deko-

artikel, Gartenzubehör oder Saison-
pfl anzen. Im Vordergrund stehen aller-
dings die Pfl anzen: Jeden Tag wird neue 
Ware angeliefert. 
    „DIE PFLANZEN stehen bei uns an erster 
Stelle. Alte oder beschädigte Ware gibt es 
nicht, wir achten auf die Qualität unserer 
Produkte – und zwar vom Anbau bis zum 
Verkauf“, unterstreicht die 34-Jährige. Eine 

wichtige Rolle bei der Qualitätskontrolle 
spielt Rothenpielers Vater Manfred Hesse: 
Jedes Jahr reist er mit Gärtnern seines 
Unternehmens in die italienische Toskana, 
um Rosen, Lavendel oder Baumschul-
pf lanzen vor Ort zu begutachten und 
auszuwählen. „Wir achten penibel darauf, 
woher unsere Ware kommt, wie und unter 
welchen Bedingungen sie entsteht“, erklärt 
die Geschäft sführerin. 
    DIESEN AUFWAND wissen die Kunden 
zu schätzen. In den Sommermonaten 
werden allein bis zu 10 000 verschiedene 
Rosenpfl anzen in den vier Niederlassungen 
Hamm, Bielefeld, Gütersloh und Rheda-
Wiedenbrück verkauft. Mit der breiten 
Angebotspalette sowie individueller Bera-
tung versuchen die Gartenexperten, die 
Kundenwünsche bestmöglich umzusetzen. 
„Der eigene Garten ist für viele Leute eine 
‚Wohlfühl-Oase‘, die ganz individuell 
gestaltet werden soll. Wir unterstützen sie 
jeden Tag dabei, ihrem Wunschgarten 
möglichst nah zu kommen.“ <<Hesse-Geschäftsführerin Nina Rothenpieler

 Die Auswahl bei Hesse-Hamm ist riesig, schließlich gibt es mehr als 20 000 verschiedene Pfl anzen in dem 
Gartencenter. Trotz der großen Auswahl sind die Trends eindeutig: farbenfrohe Blumen und beliebte Klassiker.

Farbenfrohes für den Garten
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In den vergangenen Jahren sind 
Hamms Ringanlagen für rund       

1,2 Millionen Euro fast komplett 
saniert und umgestaltet worden 
– teilweise nach historischem             
Vorbild. Nun steht der Bereich               
zwischen Otto-Krafft-Platz und            
Ostenallee vor Veränderungen.

>> Die Anfänge der Ringanlagen liegen im 
Jahre 1913 und sind den weitblickenden 
Planungen des ehemaligen Stadtbaurats 
Otto Krafft   (1879-1916) zu verdanken. Kurz 
vor dem Ersten Weltkrieg bedrohten immer 
wiederkehrende Hochwasser und stei-
gende Pegelstände der stadtnahen Flüsse 
Lippe und Ahse die Innenstadt mehr denn 
je. Als besonders gefährlich erwies sich die 
Ahse, die unterhalb von Osten-, Süden- und 
Westenwall entlang fl oss. Mit großer Wucht 
drückte ihre Wasserkraft  bis in den Verbin-
dungsgraben hinein, der vom heutigen 
Otto-Krafft  -Platz bis zur Lippe nördlich des 
Ostentors verlief. Aus diesem Grund wurde 
der Endlauf der aus dem Raum Soest zuströ-
menden Ahse verlegt und damit die Ring-
anlagen als Grüngürtel um die Kernstadt 
angelegt. Aus historischer Sicht zeichnen 
die Ringanlagen noch heute die Lage der 
mittelalterlichen Stadtbefestigung aus 
Stadtgräben, Mauern und Wällen nach. 
    DOCH DIE RINGANLAGEN haben nicht 
nur eine große historische Bedeutung. Sie 
prägen vor allem auch das Hammer Stadt-
bild. Sie sind Naherholungsraum und 
Wegeverbindung – und bieten seit den 
umfangreichen Sanierungsmaßnahmen 
auch echte „Blickfänge“, einen deutlich 
gesteigerten Wohlfühlfaktor und durch die 
off ene und transparente Gestaltung zugleich 
eine nachhaltig  verbesserte Sozialkontrolle. 
Das Ergebnis kann sich sehen lassen. „Ich 
bin stolz darauf, was hier in den Ringan-
lagen passiert ist“, stellt Oberbürgermeister 
Th omas Hunsteger-Petermann fest. 
    Ein kurzer Rückblick der Schwerpunkt-
Maßnahmen der vergangenen Jahre: der 
umgestaltete Bereich hinter dem Marien-
hospital und der Spielplatz „Bastion“ im 
Südring, der historische Musikpavillon, das 
Spalier aus 240 Linden und 400 Hainbuchen 
im Ostring, der sanierte Bärenbrunnen 
sowie die ehemalige Lippeschleuse und der 
Abendteuer-Spielplatz im Nordring. „Hier 
sind bereits rund 1,2 Millionen investiert 
worden, jetzt sanieren wir den Ostring im 
Abschnitt zwischen Otto-Krafft  -Platz bis 

Ostenallee für noch einmal 370 000 Euro“, 
fasst Hunsteger-Petermann zusammen. 
Dann bleibt nur noch eine weitere 
„Baustelle“: der Rosengarten am Stadtwer-
kehaus und der Sternstraße: „Mit dieser 
Maßnahme müssen wir auf den Umbau des 
Stadtwerkehauses warten, dessen Eingang 
übrigens dann auch zum Rosengarten 
ausgerichtet sein wird.“
    ERSTE ARBEITEN am „Lückenschluss“ 
im Ostring beginnen dagegen bereits Ende 

Juli: am Otto-Krafft  -Platz. Der von einer 
imposanten „Baumhalle“ aus symmetrisch 
angeordneten Kastanien geprägte Platz 
erhält an drei Seiten Parkbänke. An der 
kurzen Seite mit dem Otto-Krafft  -Denkmal 
werden nach den vorliegenden Plänen 
Stufen mit Blick auf den Bärenbrunnen die 
vorhandene Pfl anzung ersetzen. Im Bereich 
zwischen Marker Allee und Ostenallee 
überarbeitet die Stadt den Kinderspielplatz. 
Derzeit wird bereits der Seilzirkus erneuert, 

Die grüne Oase
Ringanlagen
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später das Gelände um ein Spielhaus mit 
Rutsche erweitert. 
    Durch die Pfl anzung von neun neuen 
Kastanien an der Promenade des bedeu-
tenden Gartendenkmals wird die markante, 
altehrwürdige Kastanienreihe als raumbil-
dendes Element gestärkt. Auf der gegen-
überliegenden Seite wurden bereits „Wild-
wuchs“ und Gehölze entfernt. Eine neue 
Hecke aus Blütensträuchern wird später 
einen sauberen Abschluss zu den  benach-

barten Grundstücken bilden. Um die Aufent-
haltsqualität an dem bereits rege genutzten 
Zugang aus Richtung Eylertstraße zusätz-
lich zu stärken, soll – in Anlehnung an die 
schon an anderen Stellen der Ringanlage 
installierten Pavillons – eine Staff age auf die 
Mauerkrone der Bastion aufgesetzt werden. 
In Verlängerung der vorhandenen Wege-
achse wird die Mauerkrone durchbrochen 
und eine kleine Kanzel gewährt Einblick in 
die umgebende Parkanlage. <<  
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 Sonntag, 8. September
 
   

Im Himmelsspiegel spiegelt sich nach Regenfällen der Himmel – er ist eine der künftigen Attraktionen des Lippepark-Nordteils. Während 
dort mit Hochdruck der zweite Abschnitt entsteht, wird die Südfl äche bereit sehr gut angenommen, vor allem von Kindern und Jugendlichen.

Feinschliff für den Lippepark

>> Der neue Landschaft spark in Herringen 
ist mit rund 42 Hektar etwa doppelt so groß 
wie der Maxipark und die größte der insge-
samt  238 Grün- und Parkanlagen in Hamm. 
Schon jetzt lässt sich ein erfreuliches 
Zwischenfazit ziehen: Der bereits für die 
Öff entlichkeit zugängliche Teil des Lippe-
parks werde sehr gut angenommen, unter-
streicht Katja Meusel, Projektentwicklerin 
im Stadtplanungsamt. „Bei gutem Wetter 
nutzen viele die große Wiese zum Sonnen-
baden oder Ballspielen. Für Kinder und 
Jugendliche sind der Funpark und die Spiel-
plätze beliebte Highlights“, erklärt Meusel. 
Und Sonja Ewert, die Projektleiterin aus 
dem Tiefb au- und Grünfl ächenamt, ergänzt: 
„Auch Kindergärten aus der Umgebung 
kommen wegen der Spielangebote regel-
mäßig in den Park.“ Großen Anklang fi nden 
ebenfalls die fünf Grillplätze, die an der 
runden Pfl asterfl äche mit  der halbrunden 
Betonbank zu erkennen sind. 
   WICHTGES KRITERIUM für den Lippe-
park sind die Pfl anzen. Deshalb wurde der 
vorhandene Bestand nicht nur gepfl egt, 
sondern viel Grün neu angepfl anzt: allein 
5400 in Form, Farbe und Größe unter-
schiedliche Stauden. Hinzu kamen auf  rund

55 000 Quadratmetern – mehr als fünf Fuß-
ballfelder groß – Spiel- und Gebrauchsra-
sen  sowie Blumenwiesen. „In diesem Früh-
jahr wurden die letzten Pflanzarbeiten 
durchgeführt, so dass die Fläche nun insge-
samt rund 770 neue Bäume und über 1500 
Sträucher erhalten hat. Im kommenden 
Herbst folgen noch 30 000 Blumenzwiebeln, 
verteilt auf die Gartenbereiche in der 
Promenade und die Wiesenfl äche im west-
lichen Teil“, berichtet Sonja Ewert.
    WÄHREND AUF DER SÜDFLÄCHE nur 
letzte Feinarbeiten zu erledigen waren, 
nehmen die Arbeiten auf der rund 23 Hektar 
großen Nordfl äche erst richtig Fahrt auf. 
Bereits fertig sind der Himmelsspiegel auf 
dem südlichen Haldenkopf, in dem sich 
nach Regenfällen der Himmel spiegeln 
wird. Außerdem lässt sich schon eindeutig 
das zukünftige Wegesystem erkennen. 
Darüber hinaus sollen – je nach Witte-
rungsbedingungen – bis Ende des Jahres ein 
Mountainbike-Parcours, ein weiterer Spiel-
platz (am Zugang von der Mozartstraße 
aus), ein Aussichtsbalkon, drei „Wolken-
schaukeln“ sowie eine Spiel- und Sportwiese 
(neben dem Mountainbike-Parcours) 
entstehen.  <<

Der Lippepark ist für viele Besucher eine Attraktion. Die Südfl äche am ehemaligen Schacht Franz ist seit No-           
vember offi ziell eröffnet. Der zweite Abschnitt soll bis Mitte 2014 folgen. Seit dem Frühjahr wird im nördlichen 
Teil mit Hochdruck gearbeitet: Erste Dimensionen sind erkennbar – vor allem der Himmelsspiegel beeindruckt. 

 1. Lippeparkfest Hamm
 Lippepark - Schacht Franz (Südfl äche)
 11 bis 21 Uhr
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„Von eigenartiger
Schönheit“

Der Kurpark Bad Hamm gilt als Paradepferd der „Großstadt im Grünen“: 
An den Ententeichen und am Versöhnungsberg trifft man sich, fl aniert 

und genießt den Landschaftspark, der als einer der größten Stadtgärten 
weit und breit gerühmt wird. Allerdings stand der Erholungsgedanke 
keineswegs am Anfang der nunmehr 249-jährigen Parkgeschichte.

>> Als der preußische Generalleutnant 
Carl Friedrich von Wolff ersdorff  1764 den 
Grundstock zum heutigen Kurpark legte 
und die Lindenallee vom damaligen Stadt-
gebiet vorbei am Großen Exerzierplatz in 
den noch bäuerlichen Osten anlegen ließ, 
hatte er etwas ganz anderes im Sinn: Seine 
Soldaten des Hammschen Infanterieregi-
ments sollten dort möglichst mühelos 
marschieren können. 
    DOCH SCHON DAMALS spielte Grün 
nach Berichten des Hofrats von Esselen 
(1862 im „Westfälischen Anzeiger“ 
erschienen) an der Grenze zur soge-
nannten „Ostenfeldmark“ auch stadtpla-
nerisch eine wichtige Rolle: 1772 legte die 
Stadt ein Tannenwäldchen „diesseits 
Hoppe“ an, vor der Gastwirtschaft  Hoppe, 
die später das Hotel Feldhaus wurde, und 
weiter entlang des Exerzierplatzes. In den 
1790er-Jahren vergrößerte Bürgermeister 
Johann Arnold Möller den Wald.
    Im 19. Jahrhundert diente das „Ostbüsch-

chen“ an der Straße nach Münster der 
Nutzholz-Anpfl anzung, aus dem die Stadt 
Brennholz zum Beheizen der Rathaus-
stube und Reisig für die Ausbesserung der 
Straßenschäden bezog. Auch damals 
herrschte schon Ebbe in den Schatullen 
der Stadtväter: 1837 verkauft e die Stadt 
deshalb ihren Stadtwald und verlor damit 
ihre größte „Holzung“.
    DER EIGENTLICHE KURPARK hat 
ebenso wie das Kurhaus eine Schützenver-
eins-Geschichte: 1826 gründete sich der 

traditionsreiche  Bürgerschützenverein  
neu und pachtete 1827 ein Grundstück auf 
der „Ostenheide“ in dem kleinen Wäld-
chen der Kindertagesstätte Sylverberg als 
Schützenplatz. 1862 feierten die Bürger-
schützen mit „brillantem Feuerwerk“ das 
erste Schützenfest, das zum Ereignis des 
Jahres wurde. 1863 kauft e der Verein den 
Schützenplatz, dazu weitere Grundstücke, 
baute einen Tanzsaal und 1869/70 auch ein 
Restaurant-Gebäude, das heutige Kurhaus 
Bad Hamm.  
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    ERST ALS die Gewerkschaft  „Schlägel 
und Eisen Fortsetzung“ bei der Suche nach 
Kohle auf die Werrieser Solequelle stieß, 
begann die Geschichte von Bad Hamm und 
damit des eigentlichen Kurparks. 1882 
wurde ein Badehaus neben dem Osten-
schützenhof errichtet, 1884 ein Logierhaus. 
Ein weiterer wichtiger Schritt: Die Aktien-
gesellschaft  Bad Hamm kauft e von Wirt 
Feldhaus acht Morgen Land zur Erweite-
rung der Grünanlagen. 1910 gewinnt 
Hamm mit einem Plan des Kurparks den 
ersten Preis auf einer Städtebauausstellung 
in Düsseldorf. 1928 wird der Kurpark 
nochmals erweitert um ein Gelände 
zwischen Lippe-Seiten-Kanal und Eremi-
tage. Dort werden drei Teiche angelegt. 
    Nicht nur fl anierende Hammenser und 
auswärtige Badegäste beleben den Park, 
sondern auch ein Kurorchester – mit fünf 
wöchentlichen Konzerten und drei Tanz-
abenden. Das Jugendgästehaus Sylverberg 
diente der Behandlung von „skrofulösen“ 

Kindern mit Entzündungen an Hals und 
Gesicht. 
    Der Zweite Weltkrieg zerstörte die Parki-
dylle: 83 Bombentrichter klafft  en, Beete 
und Rasenfl ächen wurden zum Gemüse-
anbau genutzt, 400 Bäume wurden gefällt 
und zu Brennholz verarbeitet – darunter 
botanische Kostbarkeiten:  die Weymouth-
Kiefer, die Kolorado-Tanne, die Balsam-
Pappel und der Amerikanische Schoten-
dorn waren aus Nord-Amerika eingeführt, 
die Sapindus-Fichte aus Kleinasien, die 
Schwarz-Kiefer aus Österreich. 
    ZUSAMMEN MIT heimischen Gehölzen 
boten sie „ein von Natur und gärtnerischer 
Kunst im trauten Verein geschaff enes land-
schaft liches Bild von eigenartiger Schön-
heit, das von keiner Parkanlage des indus-
triellen Westens übertroff en wird“, wie 
eine Frau Lünschermann-Dortmund im 
„Westfälischen Anzeiger“ begeistert 
schrieb.  Manchmal fanden die städtischen 
Gartenpläne auch Kritiker: Dr. Schöhl 

bezeichnete sie 1930 als „Gebaren eines 
Neureichen“ und schlug Birken als billigere 
Alternative vor. Das eigentliche Ideal der 
„stolzen Stadt im Grünen“ war lange Zeit 
sogar eine durchgehende Grünanlage vom 
ehemaligen Ostholz entlang Lippe und 
Kanal über die Ringwallanlagen bis in den 
Südenstadtpark.
    ZWEI SEINER prägenden Elemente 
verlor der Kurpark 1960: Das Bade- und 
auch das Logierhaus wurden abgerissen, 
um der Klinik für manuelle Th erapie Platz 
zu machen. Danach trat mehr oder weniger 
Stillstand ein. Es sollte mehr als vier Jahr-
zehnte dauern, bis der Kurpark seine alte 
Bedeutung zurück erhielt: mit den 2001 
eingeleiteten  umfangreichen Pfl egemaß-
nahmen, mit dem Entwicklungskonzept 
2005, das den gesamten Kurpark wieder als 
klassischer Park aufwertete, und mit der 
Inbetriebnahme des Gradierwerks an der 
Ahse Ende Juni 2009. Damit lebte auch die 
Tradition von Bad Hamm wieder auf. <<
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Nach dem langen Winter blüht Hamm im wahrsten Sinne des Wortes 

auf: Farbenfrohe Pfl anzen und grüne Rasenfl ächen dominieren private 

Gärten ebenso wie die Ringanlagen, den Kurpark oder den Lippepark. 

Insgesamt gibt es 238 Grün- und Parkfl ächen in Hamm, die regelmäßig 

gepfl egt und je nach Bedarf neu bepfl anzt werden. Allein für dieses 

Frühjahr wurden vom städtischen Tiefb au- und Grünfl ächenamt mehr 

als 150000 Blumenzwiebeln unter die Erde gesetzt, darunter allein 55000 

Krokusse und 40000 Tulpen.

Hamm blüht auf









KONZERTE

So, 14.07.13
KlassikSommer 2013: 
Cellomania
Ruderclub Hamm 
19:00 Uhr 

Mi, 17.07.13
KlassikSommer 2013: 
NeoBarock: Beethoven – 
Quatuors pour Clavecin oder 
die Überwindung des Barock
Gut Kump 
19:00 Uhr 

So, 21.07.13
KlassikSommer 2013: Brahms 
und mehr mit dem Chor des 
Städt. Musikvereins
Schloss Heessen 
18:00 Uhr 

Fr, 26.07.13
KlassikSommer 2013: Wishful 
Singing: Cheat, play, love
Schloss Oberwerries 
19:00 Uhr 

Sa, 06.07.13
Stadttour: Lina die Magd in 
historischem Gewand*
Stuniken-Club e. V. 
15:00 Uhr 

So, 07.07.13
Stadttour: 
Rad - Stadtbezirk Heessen*
"insel" - Verkehr & Touristik 
10:00 Uhr 

Sa, 13.07.13
Stadttour: Stolpersteine - 
Opfer des Nationalsozialismus*
 "insel" - Verkehr & Touristik 
14:00 Uhr

Sa, 13.07.13
Stadttour: Den Tieren auf 
der Spur - Informatives und 
Unterhaltsames für Groß 
und Klein*
Tierpark Hamm 
14:30 Uhr 

Di, 02.07.13, Fr, 05.07.13, Di, 
09.07.13, Fr, 12.07.13, Di, 
16.07.13, Do, 18.07.13
Die kleine Hexe
Waldbühne Heessen 
10:00 Uhr 

Sa, 06.07.13 und So, 07.07.13
JugendTheaterWerkstatt 
meets Theater Suppentopf: 
"Wer ist eigentlich Yvonne?"
Kulturbahnhof 

Sa, 06.07.13
Gestochen scharf - das 
Wahlprogramm der Stachel-
schweine (Kabarett)
Kurhaus Bad Hamm 
20:00 Uhr 

Sa, 06.07.13, So, 14.07.13, 
Mi, 17.07.13
Ronja Räubertochter
Waldbühne Heessen 

So, 07.07.13, Sa, 13.07.13
Les Misérables
Waldbühne Heessen
 
Mi, 24.07.13
Kunst-Dünger 2013: 
„The Strongman“
Markplatz Pauluskirche
20:00 Uhr

31.07.13
Kunst-Dünger 2013: 
„De Paso“ – “Im Vorbeigehen”
Marktplatz Pauluskirche
20:00 Uhr

Sa, 06.07.13
ExtraSchicht
Maximilianpark Hamm 
19:00 Uhr 

So, 07.07.13
Tag der offenen Tür - 10 Jahre 
Neubau Kurhaus Bad Hamm
Ein buntes Kulturprogamm 
rund um das Kurhaus
ab 11:00 Uhr

Do, 11.07.13
6. AOK-Firmenlauf
Pauluskirche

Sa, 13.07.13
11. Hammer Summer
Marktplatz an der Pauluskirche 

So, 14.07.13
Parkhauslauf
Allee-Center Hamm
10:00 Uhr

So, 21.07.13
8. Sattelfest - Freie Fahrt 
zwischen Hamm & Soest
Strecke zwischen Hamm 
und Soest
09:00 Uhr

Sa, 27.07.13
37. Kurparkfest
Kurpark Hamm
17:00 Uhr

Fr, 05.07.13
KlassikSommer 2013: 
Brahms - Sinfonie Nr. 3 
und Klavierkonzert Nr. 2
Kurhaus Bad Hamm 
20:00 Uhr 

Sa, 06.07.13
Musik zur Marktzeit mit 
Mäander - Banda di Fiati
Pauluskirche 
11:15 Uhr 

So, 07.07.13
Wildes Holz: "Freiheit für die 
Blockfl öte!" im Rahmen der 
Kulturzeit im Kurpark
Musikpavillon im Kurhausgarten 
15:00 Uhr 

Mi, 10.07.13
KlassikSommer 2013: 
Erlenbusch-Quartett mit 
Pianist Günther Albers
Gut Drechen 
20:00 Uhr 

Sa, 13.07.13
KlassikSommer 2013: Spark 
- die Klassik-Band: Folk Tunes
Luftsportclub Hamm e.V. 
20:00 Uhr 

So, 14.07.13
Tangoyim: Klezmer, jiddische 
Lieder und Musik vom Balkan
im Rahmen der Kulturzeit im 
Kurpark
Musikpavillon im Kurhausgarten 
15:00 Uhr 

BÜHNE

Veranstaltungskalender
Juli 2013

Sa, 06.07.13, 19:00 Uhr
ExtraSchicht
Maximilianpark Hamm

So, 07.07.13, Sa, 13.07.13
Les Misérables
Waldbühne Heessen

Do, 11.07.13
6. AOK-Firmenlauf
Pauluskirche

Sa, 13.07.13
11. Hammer Summer
Marktplatz an der Pauluskirche 

FREIZEIT

EVENTS
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bis So, 14.07.13
Ulla Höpken - SchauSpiel
Galerie Kley 

So, 14.07.13
Blick hinter die Kulissen des 
Gustav-Lübcke-Museums
Gustav-Lübcke-Museum 
11:30 Uhr 

bis So, 21.07.13
Grazyna Maniecka-Gawel und 
Thomas Gawel "Bilder und 
Skulpturen"
Maximilianpark Hamm 
17:30 Uhr 

bis Mo, 30.09.13
„Gewesenheit“ - Bauten 
zwischen Gestern und 
Vorgestern
Stadt Hamm, Stadtarchiv

Sa, 13.07.13
Stadttour: Stunikenhaus*
Stuniken-Club e. V. 
17:00 Uhr 

So, 14.07.13
Stadttour: Denkmäler rund 
um Kurpark und Maximare*
Kurpark Hamm 
11:00 Uhr 

Sa, 20.07.13
Stadttour: Kulinarischer 
Rundgang Martin-Luther-
Viertel*
Mersch & Röper 
16:00 Uhr 

Sa, 20.07.13
Stadttour: Lippepark*
Lippepark Hamm 
16:00 Uhr 

So, 28.07.13
Stadttour: Sri Kamadchi 
Ampal Tempel*
Sri Kamadchi Ampal Tempel 
17:00 Uhr 

Sa, 27.07.13
Stadttour: Segway - Tour 1*
EVORA-Arena 
13:00 Uhr und 16:00 Uhr

Sa, 27.07.13
Stadttour: Bus - Nationalsozia-
listische Bauten in Hamm*
"insel" - Verkehr & Touristik 
13:30 Uhr 

So, 28.07.13
Piratenfest
Maximilianpark Hamm
14:00 Uhr

bis So, 07.07.13
Ina Jenzelewski "Stille Welten"
Maximilianpark Hamm 
11:00 Uhr 

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Sa, 27.06.13, 17:00 Uhr
37. Kurparkfest
Kurpark Hamm

So, 28.07.13,  14:00 Uhr
Piratenfest
Maximilianpark Hamm

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

KINDERVERANSTALTUNGEN

So, 07.07.13
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr

So, 28.07.13
Sammler-, Antik- und 
Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr

* Karten nur im VVK an der „insel“
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So, 21.07.13, 09:00 Uhr
8. Sattelfest
Strecke zw. Hamm und Soest 

Fr, 26.07.13, 19:00 Uhr
Wishful Singing
Schloss Oberwerries
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Sonderveröffentlichung

12 Millionen Euro für
Geschäftsstellen und Technik

stelle Amtsstraße wird im August 2013 fertiggestellt. Das 
Investitionspaket umfasst insgesamt 12 Millionen Euro.
Vor wenigen Wochen abgeschlossen wurde der Umbau der 
Geschäftsstelle Wilhelmstraße. Moderner, großzügiger und 
diskreter präsentieren sich die Räumlichkeiten. Die Ände-
rungen fallen sofort ins Auge: Möblierung, Fußboden und 
Decke wurden erneuert. Die Trennung von Foyer und Kunden-
halle ist aufgehoben. Durch eine einfahrbare Glaswand wird 
der aufgewertete Selbstbedienungsbereich in die Geschäfts-
stelle integriert. Für die individuelle Finanzberatung der 
Kunden steht künftig mehr Platz zur Verfügung. In zusätzli-
chen, mit Glastüren von der Kundenhalle getrennten, Bera-
tungszimmern ist die für Finanzangelegenheiten erforder-
liche Diskretion künftig noch besser gewährleistet. 
Saniert und um Beratungsräumlichkeiten im 1. OG erweitert 
wird auch die Geschäftsstelle Amtsstraße. Diese wird seit 
Ende November umgebaut und wird dank neuer, energieeffi -
zienter Außenhaut und einem neuen verglasten Eingangsbe-
reich zu einem echten Blickfang. Ende August sollen die 
Arbeiten hier beendet sein.

Kernstück des zweigeschossigen Gebäudes wird die licht-
durchfl utete Kundenhalle. Ein großes Glasdach wird das 
Innere der Geschäftsstelle natürlich belichten. Beratungs-
büros fi nden sich im Erdgeschoss und der 1. Etage. Das 
Gebäude wird unter dem Leitgedanken der Nachhaltigkeit 
entwickelt. 
Der Neubau der Geschäftsstelle in Werries steht in einer Reihe 
mit mehreren Investitionen der Sparkasse Hamm in den 
vergangenen Jahren. Unter dem Motto „Start ins neue Jahr-
zehnt“ hatte das Kreditinstitut 2010 eine Qualitätsoffensive 
für ihre Geschäftsstellen und ihre Technik angekündigt. 
Seitdem wurden Schritt für Schritt Geldautomaten der neuen 
Generation mit einem besseren Schutz vor Karten-Manipula-
tionen und erweiterten Funktionen – wie der Möglichkeit, 
Geld auch einzuzahlen – aufgestellt. Vor allem aber wurden 
und werden mehrere Geschäftsstellen aufwändig renoviert 
und im Fall der Geschäftsstelle am Maxi-Center neu errichtet. 
So wurden neben anderen baulichen Maßnahmen die 
Geschäftsstellen Ahornallee (2010) und Wilhelmstraße (2013) 
modernisiert. Die Sanierung und Erweiterung der Geschäfts-

In diesen Tagen startet der Neubau einer Sparkassen-Geschäftsstelle am Maxi-Center in Werries. Die Geschäfts-
stelle der Sparkasse Hamm entsteht auf einer rund 2.500 Quadratmeter großen Fläche zwischen Maximilianstraße 
und Ostwennemarstraße. Die Fertigstellung ist für 2014 geplant. 

Der verglaste Eingangsbereich der neuen Sparkassen-Geschäftsstelle am Maxi-Center in Werries wird zum
Kreisverkehr ausgerichtet sein.

24 /



Sonderveröffentlichung

innen und Mitarbeiter ihre Kunden auch zuhause – auch 
außerhalb der Öffnungszeiten.
An den Standorten der kleinen Geschäftsstellen, die 
zusammengelegt werden, bzw. in deren Nähe wird die 
Versorgung mit Finanzdienstleistungen rund um das 
Giro- und Sparkonto über moderne und umfassende 
SB-Technik sichergestellt. Wer Geld von Giro- und Spar-
konto abheben, einzahlen, Kontoauszüge drucken oder 
Überweisungen ausführen möchte, muss als Kunde der 
Sparkasse Hamm also auch künftig keine weiteren Wege 
zurücklegen.

Reaktion auf verändertes Kundenverhalten

Ende August wird sich die Geschäftsstelle Amtsstraße
auch von außen deutlich aufgewertet präsentieren.

Die Sparkasse Hamm reagiert mit einer zukunftsorientierten Aufstellung im Geschäftsstellennetz auf verändertes 
Verhalten ihrer Kunden und Infrastrukturentwicklungen in der Stadt. Die Anforderungen an die Beratung sind in 
den vergangenen Jahren immer mehr gestiegen – sowohl von Kundenseite als auch durch aufsichtsrechtliche 
Vorgaben. Die Kunden orientieren sich für die Beratung zudem zunehmend zu größeren Standorten hin. Ihren 
Zahlungsverkehr und alltägliche Finanzgeschäfte wickeln sie immer stärker über moderne Technik ab. 

Kundenhalle und Selbstbedienungsbereich der Geschäftsstelle Wilhelmstraße präsentieren sich
nach dem Umbau moderner und offener.

So führt heute mehr als jeder dritte Kunde der Sparkasse 
Hamm sein Konto auch online, weniger als 15 Prozent 
aller Überweisungen werden noch körperlich einge-
reicht. Diese Trends greift die Sparkasse Hamm auf und 
investiert rund 12 Millionen Euro in Neubau, Erneuerung 
und Vergrößerung von Räumen und Beratungsmöglich-
keiten in Geschäftsstellen und in die neueste, von den 
Kunden immer stärker nachgefragte, Technik (vgl.    
Artikel links).
Die Sparkasse Hamm bleibt wie bisher an 22 Standorten 
im Stadtgebiet präsent. In 16 Geschäftsstellen bietet die 
Sparkasse Hamm ihren Kunden persönliche Beratung an, 
die Bargeldversorgung ist an sechs weiteren SB-Stellen 
möglich. Die Teams kleinerer Geschäftsstellen der Spar-
kasse Hamm ziehen komplett in nahegelegene, größere 
Geschäftsstellen um. Für die Kunden bleibt es bei den 
bekannten Gesichtern vor Ort.
In den größeren Geschäftsstellen, die gerade renoviert 
wurden, sowie im Neubau in Werries wird den Kunden 
ein optimiertes Beratungsumfeld geboten. Im größeren 
Team ist die Sparkasse noch flexibler bei der Terminab-
sprache.  Die Kunden profitieren zudem von den längeren 
Öffnungszeiten der größeren Geschäftsstellen, die alle 
– anders als die meisten kleinen Geschäftsstellen – über 
Mittag geöffnet bleiben. Gerne beraten die Mitarbeiter-
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Sparkasse Hamm setzt ihren Wachstumskurs fort
Die Früchte ihrer Arbeit ernten Landwirte einmal im Jahr. Bei einem Kreditinstitut ist das ähnlich, nämlich dann, 
wenn zum Ende des Jahres Bilanz gezogen wird. Das Geschäftsjahr 2012 der Sparkasse Hamm reiht sich nahtlos 
in den überdurchschnittlichen Wachstumskurs der vergangenen Jahre ein. Die Sparkasse hat das Kundengeschäft 
erneut deutlich ausweiten können. Grundstein des Erfolges ist die starke Verwurzelung der Sparkasse in Hamm 
und die daraus resultierende Verbundenheit der Kunden mit ihrer Sparkasse. Um im Bild zu bleiben: In Hamm ist 
die Sparkasse gewachsen, hier ist ihr Kundenstamm.

Die starke Verwurzelung in Hamm ist entscheidend für den Erfolg der Sparkasse Hamm.

zu stellen, hat sich gerade in Zeiten der Finanzkrise erfolgreich 
bewährt. Das Kundengeschäftsvolumen hat sich in den vergan-
genen fünf Jahren überdurchschnittlich stark um mehr als ein 
Viertel erhöht (+ 27,9 %).
In Bezug auf die neuen Eigenkapitalanforderungen nach Basel 
III sieht sich die Sparkasse Hamm gut aufgestellt. In diesem Jahr 
hat die Sparkasse das Eigenkapital erneut signifi kant erhöhen 
können, die Substanz des Kreditinstituts so gestärkt und künf-
tige Kreditvergabemöglichkeiten nochmals erweitert. 
Der Geschäftserfolg im Jahr 2012 ermöglicht es der Sparkasse 
Hamm erneut, ihrem öffentlichen Auftrag gerecht zu werden und 
sich gesellschaftlich zu engagieren. Die kulturelle, sportliche 
und soziale Entwicklung vor Ort hat die Sparkasse Hamm und die 
von ihr gegründete Stiftung für Kunst- und Kulturpfl ege im 
Geschäftsjahr 2012 mit Spenden und Sponsorings in Höhe von 
mehr als einer Million Euro unterstützt. 

Dass dies auch künftig so bleiben wird, macht der Vorstand der 
Sparkasse deutlich. „Als einziges Kreditinstitut mit Sitz in Hamm, 
das für alle Hammer Bürger da ist, ist für uns eine Fusion auch 
aufgrund der anhaltend erfolgreichen Geschäftsentwicklung 
kein Thema“, sagt Bernd Honermeyer, Vorsitzender des 
Vorstandes. Die Früchte ihrer Arbeit wird die Sparkasse also 
weiterhin mit ihren Kunden in Hamm ernten.
In 2012 ist diese „Ernte“ sehr reichhaltig ausgefallen. Das 
Kundengeschäftsvolumen hat sich um 130 Millionen Euro auf 
2.531,6 Millionen Euro (+ 5,4 %) erhöht. Die Sparkasse Hamm 
sieht sich aufgrund dieser positiven Entwicklung in ihrem auf 
persönliche Kundenbeziehungen und Nachhaltigkeit ausgerich-
teten Geschäftsmodell bestätigt. Das traditionelle Sparkassen-
geschäft, Einlagen der Kunden entgegenzunehmen, sicher zu 
verwahren und die gesammelten Einlagen dann für volkswirt-
schaftlich sinnvolle Investitionen vor Ort in Hamm zur Verfügung 
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Kredite und Einlagen legen deutlich zu
Auch in 2012 übersteigen die Einlagen 
der Kunden der Sparkasse Hamm die 
Kundenkredite deutlich, nämlich um fast 
300 Millionen Euro. Für die Vergabe von 
Krediten ist die Sparkasse Hamm nicht 
auf die internationalen Kapitalmärkte 
angewiesen. Die hohen Einlagen der 
Sparkassenkunden ermöglichen es der 
Sparkasse Hamm, sich auf sichere und 
gut gestreute Anlagen, nämlich in 
Kundenkrediten in Hamm zu konzent-
rieren. 
Insgesamt wuchs die Summe der 
Kundenkredite um fast 41 Millionen Euro 
(+4,4 %) auf 973,5 Millionen Euro (2011: 
933 Mio. Euro). Von 2008 bis 2012 
erhöhten sich die Bestände damit um 
36,7 Prozent. Die Neuausleihungen für 
den privaten Wohnungsbau und den 
Hammer Mittelstand betrugen 141,9 
Millionen Euro.
„Bei der Sparkasse Hamm sind wir breit 
aufgestellt. Wir begleiten den kleinen 
Handwerksbetrieb genauso wie den 
Konzern. Wir fokussieren uns nicht auf 
bestimmte Größenklassen. Diese Diver-
sifi zierung im Kreditgeschäft trägt zur 
Risikostreuung bei und war ein Garant für 
die starken Zuwächse in den vergangenen 

Jahren“, sagt Sparkassen-Vorstand Torsten Cremer.
Auch bei den Kundeneinlagen verzeichnet die Sparkasse Hamm einen deutlichen 
Anstieg: Sie stiegen in 2012 um 78,6 Millionen Euro (+ 6,6 %) auf 1.262,4 Millionen 
Euro. In der Fünfjahresbetrachtung sind auch die Kundeneinlagen von 2008 bis 2012 
mit 23,7 % deutlich gestiegen. „Die Menschen in Hamm vertrauen ihrer Sparkasse 
und ihren Kundenberatern bei ihren Anlageentscheidungen. Dieses Vertrauen ist in 
der Kreditwirtschaft ein wichtiges Gut, das wir uns durch das persönliche Engagement 
und die hervorragenden Beratungsleistungen unserer Mitarbeiter nachhaltig erar-
beitet haben“, sagt Rudolf Eisermann, stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes. 

Wir verlosen 5x2 Eintrittskarten für den Auftritt der Klassik-
Band „Spark“ am Samstag, 13. Juli, im Flughafen-Hangar. 
Sagen Sie uns einfach, welcher Komponist im Mittelpunkt des 
diesjährigen Klassik-Sommers steht, und senden Sie Ihre 
Antwort unter Nennung Ihrer Kontaktdaten per E-Mail an 
marketing@sparkasse-hamm.de. Die Karten gehen an die 
ersten fünf Einsender der richtigen Antwort. 

[Die personenbezogenen Daten werden von der Sparkasse Hamm 
ausschließlich für dieses Gewinnspiel genutzt und werden nach 
Abschluss der Aktion gelöscht. Eine Weitergabe der Daten an Dritte 
erfolgt nicht.]

Mit rund 50.000 Euro unterstützt die Stiftung der Sparkasse 
Hamm für Kunst- und Kulturpf lege in diesem Jahr sechs 
Projekte aus den Bereichen Musik und Kunst. Neben der 
Unterstützung lokaler Kultureinrichtungen, Veranstaltungen 
wie Konzerte und Ausstellungen, ist die Förderung talen-
tierter Künstler aus Hamm erklärtes Ziel der Stiftungsarbeit. 
Unter www.sparkasse-hamm.de/stiftung erfahren Sie, wie 
Sie einen Förderantrag stellen können. Außerdem finden Sie 
hier eine Übersicht über die geförderten Projekte in 2013.
Seit ihrer Gründung vor 20 Jahren unterstützt die Stiftung 
den Hammer Klassik-Sommer. 

Karten für Klassik-Sommer zu gewinnen

Auf beiden Seiten der Bilanz verzeichnet die Sparkasse starke Zuwächse.
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Auf große Radtour
„Auch wenn in diesem Jahr bereits zum achten Sattel-Fest die 40 Kilo-
meter lange Strecke von Hamm nach Soest für Radfahrer frei gegeben 

und für den Autoverkehr gesperrt wird – Routine ist es längst nicht.“                       
Knud Skrzipietz vom Stadtmarketing Hamm weiß, wovon er spricht: Er 

gehört zu dem Organisationsteam, das die riesige Radveranstaltung mit 
zehntausenden Teilnehmern am 22. Juli bis ins letzte Detail vorbereitet.

>> Fragen über Fragen: Sind die knapp 200 
Richtungsschilder angebracht? Die 60 
Verkehrskadetten eingeteilt? Die mehr als 
300 zusätzlichen Verkehrsschilder aufge-
stellt? Und sind die über 100 Helfer infor-

miert und einsatzbereit? „Die wichtigste 
Frage die uns allerdings bewegt. Spielt das 
Wetter mit?“, gesteht Skrzipietz. Das sei aber 
auch die einzige, die die Organisatoren nicht 
beeinfl ussen könnten.

   DIE PARTNER Stadtmarketing Soest, 
Gemeinde Welver, Kreis Soest und das 
Stadtmarketing Hamm sind die Veranstal-
ter, bei denen die Fäden zusammen laufen. 
Aber ohne die vielen Engagierten würde das 
Event nicht „rund laufen“. Da ist der mobile 
Pannenservice, der auf der Strecke hin- und 
herradelt – immer bereit, die kleinen 
Schäden am Rad sofort zu beheben. Weitere 
sechs feste Pannen- und Service-Stationen 
gibt es in Hamm und Welver. Oder die sechs 
Erste-Hilfe-Stationen, die kleine Blessuren 
umgehend heilen.
    Ob als Start- oder Zielpunkt: Mittelpunkt 
des Sattel-Festes in Hamm ist der Kurhaus-
garten. Dort lädt der Fahrradmarkt mit viel 
Programm die großen und kleinen Radler 
ein. Entspannend soll die Pause sein. An den 
zahlreichen Infoständen von Radtouristi-
kern und Händlern gibt es die schönsten 
Radziele, Karten, Neuheiten, Zubehör. Die 
neuesten Entwicklungen bei Fahrrädern 
und Radanhängern können direkt getestet 
werden. Und für Schnäppchenjäger ist die 
beliebte Fundräderversteigerung um 12 Uhr 
unverzichtbar. 
    DIE ANFÄNGE DES ZWEIRADES zeigen 
Radler in historischer Kleidung auf einem 
alten Hochrad und einem Holz-Laufrad. 
Waghalsige Sprünge und Tricks präsen-
tieren dagegen die Sportler bei der BMX-
Freestyle-Show. Spaß und Unterhaltung 
verspricht auch das Fahrradorchester aus 
Holland – mit Blasmusik auf dem Rad. Auf 
der Bühne unterhalten Tanzgruppen, Cheer-
leading und Gesang die  Gäste. Für den rich-
tigen Sound sorgt auch Radio Lippewelle 
mit der Live-Übertragung aus dem Kurpark 
- immer direkt am Geschehen.
    Dass beim Sattel-Fest dabei sein alles ist, 
zeigen die vielen Sonderverkehre mit Bus 
und Bahn. „Niemand muss die ganze Stre-
cke radeln“, betont Skrzipietz. Gerade Fami-
lien nutzen dieses Angebot gern, um kurze 
Streckenabschnitte zu fahren. „Zusteigen“ 
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kann man in einen Bus mit Radtransport im 
Kurpark, in Ostwennemar, in Welver und 
Soest. Auch das maximal mögliche Angebot 
an Bahnverbindungen auf der Strecke 
Hamm-Welver-Borgeln-Soest ist ausge-
schöpft  – und alle Eurobahn-Züge haben 
Fahrrad-Abteile. Also: bequem einsteigen 
und Platz nehmen.
    UND WIE IMMER gibt es auf der gesamten 
Strecke tolle Pausenmöglichkeiten mit 
Entspannung für Körper und Seele. „Dieses 
Engagement und die phantasievollen Akti-
onen an der Strecke tragen maßgeblich zum 
Flair des Sattel-Festes bei“ wirbt Skrzipietz 
für das Mitfahren. <<
Info: www.sattel-fest.de

Bögge-Floristik: Hoff fest für Groß und 
Klein
Gaststätte Schulte-Geithe: DJ im Biergar-
ten 
Brauhof Wilshaus: Spanferkel-Grillfest 
mit Oldie-Party
Haus Gröneberg: Tomaten-Snack, Obst, 
Sahnequark und Torten
Dorfgemeinschaft  Osttünnen: perfekter 
Sonnenschutz und angenehme Abkühlung
Fahrrad-Club Süddinker: Strohballen-
burg / Hüpfb urg für Kinder sowie Vita-

minspieße für alle auf Hof Niermöller
Dorfgemeinschaft Flerke: Kostenloses 
Duschen (Handtücher und Duschzeug 
werden gestellt!), Nebelwand der Feuer-
wehr, Picknickplatz, Kinderkarussell, 
großer Sandkasten, Hüpfb urg, Vitaminbar 
und Überraschungsspiel
Dorfgemeinschaft  Klotingen: Verlosung 
von Rundfl ügen über die Soester Börde 
zugunsten der Aktion „Lichtblicke“
Gaststätte Kilp, Borgeln: Tombola (Erlöse 
werden gespendet), Musik mit DJ 
Dorfgemeinschaft  Hattropholsen: Cock-
tailbar für Radfahrer
Dorfgemeinschaft  Hattrop: Feuerwehr-
Ausstellung, Weinlaube und Milchbar  

Aktionen an            
der Strecke



Musik-Knaller 
und Laser-Show
Traditionell wird der Kurpark am letzten Samstag 
im Juli zu Hamms größtem Biergarten. Mit vielen 

musikalsichen Knallern und einer super Laser-Show.

Top-Act beim 37. Kurparkfest am letzten Samstag im Juli: „Die Atzen“

>> Am 27. Juli wird das Kurparkfest musi-
kalisch von dem Hammer DJ- Team „DJ M 
& Mister Light“ auf der Sparkassen-Bühne 
eröff net. Gefolgt von der „Schlagermafi a“: 
In unverkennbaren Outfi ts und mit ihrer 
skurrilen Art verbreiten die Musiker immer 
ausgelassene und fröhliche Partystimmung 
und sind damit die idealen Einheizer. 
    WEITER GEHT ES mit Markus Luca, dem 
Sunnyboy der deutschen Schlagerszene. Er 
wird unter anderem Hits wie „Ich vermisse 
Dich“ und „Leya“ präsentieren. Mit Disco 
Fox und einem lockeren Foxtrott können 
die Sohlen bei dem Programm von Jörg 
Bausch durchgetanzt werden. Bausch 
begeistert immer wieder Jung und Alt mit 
seinen Schlagerhits wie „Großes Kino“ und 
„Denn ich fl iege“. 
    Auf den absoluten Partyhöhepunkt 
geraten die Besucher spätestens bei dem 
Top-Act: „Die Atzen“ rocken in gewohnt 
stimmungsvoller Art ab 23.45 Uhr auf der 
Sparkassen-Bühne. Mitsingen und Feiern 
bei dem bekanntesten Song „Disco Pogo“ 
ist Pfl icht. Ohrwürmer sind garantiert auch 
mit Hits wie „Das geht ab“ (für diesen 
Song haben „Die Atzen“ bereits Platin  be-
kommen) und „Strobo Pop“. Weitere Höhe-
punkte werden die Auft ritte der „Sing-a-
Song-Contest“-Siegerin Jordana Clemente  
und  der Band „Return“ sein. 
    EINE GANZ ANDERE ART von Musik 
bietet die Isenbeck-Bühne mit der Volks-
musik-Band „Die Original Fremdgänger“. 
Passend zum Biergarten-Feeling im 
Kurpark regen die sechs bayrischen Musiker 
sechs Stunden lang zum Schunkeln, Klat-
schen, Lachen und Mitsingen an. Auf der 
Stadtwerke-Bühne dominieren wieder 
lokale Bands. Mit dabei ist „Hamms Beste 
Band 2012“: die „Herbpirates“ mit ihrem 
Reggae-Sound. Classic-Rock zum Besten 
werden die „Undercover Heroes“ geben. 
    Ein besonders Highlight wird um 22.30 
Uhr die fast 20-minütige Lasershow sein, 
kombiniert mit einem Feuerwerk. Die 
Elemente werden wieder – vom Kurhaus-
Dach aus für alle Besucher gut sichtbar – 
synchron zur Musik „gestartet“. 
    IN DEM EINTRITTSPREIS von acht Euro 
(ermäßigt sieben Euro) ist auch die Hin- 
und Rückfahrt mit den Bussen der Stadt-
werke Hamm enthalten. Karten gibt es im 
Vorverkauf unter anderem in der „Insel“ 
auf dem Bahnhofsvorplatz (Ticket-Hotline 
0 23 81 / 2 34 00), im WA-Pressehaus und 
im TUI-Reisecenter Westpress Arena. <<  
Info: www.kurparkfest.de
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10 Jahre:
Kurhaus-

Party
Hamms Kulturadresse Nr. 1 feiert 
Geburtstag – und alle sind einge-

laden! Am 7. Juli erwartet die Besu-
cher ab 11 Uhr bis in den frühen 

Abend ein buntgemischtes, kosten-
günstiges Kulturprogramm im und 
rund ums Kurhaus. Zahlreiche Ak- 

teure sorgen für beste Unterhaltung 
mit Tanz, Show, Theater, Musical, 

Kunstaktionen und ganz viel Musik.

>> Im Kurhaus selbst präsentieren heimi-
sche Tanzensembles Ausschnitte aus ihren 
Programmen – und die Hammer Schulen 
bringen mit ihren Bigbands den Saal zum 
Swingen. Alte Fotografi en illustrieren die 
Geschichte des Kurhauses. Im Kurhaus-
garten stehen Th eater, Musik, Kunst und 
Spiel auf dem Programm: einzelne Hammer 
Künstler präsentieren ihre Werke und 
bieten Aktionen zum Mitmachen an, das 
Malteser Faust-Th eater und das Th eater 
Lampaca zeigen verschiedene Szenen, 
während das „Improtheater Emscherblut“ 
zu Fuß unterwegs ist und drei professio-
nelle „Reiter“ aus Frankreich in die „hohe 
Schule der Reitkunst“ einführen. 

    Die Cajon-Kids um Dirk Wenning sorgen 
gemeinsam mit „Wildes Holz“ und „Th e 
Aberlours“ für den musikalischen Sound-
teppich. Kleine Besucher können sich 
außerdem auf einen Hüpfb urg austoben, 
und auch für das leibliche Wohl der Gäste 
ist bestens gesorgt.
    Für einen gelungenen Auft akt des Festes 
sorgen bereits am 6. Juli um 20 Uhr „Die 
Stachelschweine“: die bekannte Berliner 
Kabarettgruppe ist mit ihrem neuen 
Programm „Gestochen scharf“, das die 
kommenden Wahlen gekonnt „stachlig“ 
aufs Korn nimmt, zu Gast. Tickets gibt es 
im Kulturbüro und bei den bekannten 
Vorverkaufsstellen. <<

Hammer Tanzensembles zeigen im Kurhaus Ausschnitte aus ihren Programmen.

Zu Gast: das Improtheater Emscherblut
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Sehen, 
hören, 

erleben!
Der Kunst-Dünger, das Sommer-

programm der etwas anderen Art, 
bietet vom 24. Juli bis zum 21. Au-
gust wieder spannenden, witzigen, 
abwechslungsreichen, sehens- und 
hörenswerten Kulturgenuss unter 
freiem Himmel – sowohl auf dem 
Marktplatz an der Pauluskirche 

als auch im Kurhausgarten. 

>> „THE STRONGMAN“ (24. Juli, 20 Uhr, 
Marktplatz): In bester Stummfi lmmanier 
wird mit viel Spielfreude, waghalsiger 
Akrobatik, Slapstick und überaus drama-
tischen Gesten eine spannende Geschichte 
erzählt: „Th e Strongman“, Star des Wander-
zirkus’, ist verstorben – nun muss schnell 
Ersatz für ihn her, denn die Show muss 
weitergehen. Ein zufällig vorbeikom-
mender Wanderarbeiter scheint der rich-
tige Kandidat zu sein, doch seine Integra-
tion ins Team führt zu einigen nicht 
beabsichtigten Überraschungen…
    „DE PASO“ - "IM VORÜBERGEHEN"  
(31. Juli, 20 Uhr, Marktplatz): Feinfühlig 
und humorvoll, mal besinnlich, mal heiter 
und mit einem Augenzwinkern wird eine 
Geschichte über das Leben erzählt, einge-
bunden in eine liebevoll gespielte Paarbe-
ziehung. Und auch die Zuschauer sind 
gefordert: sie dürfen Szenen mitgestalten 
und können sich so selbst in der Geschichte 
wiederfi nden.
    „BRANDNER KASPAR“ (7. August, 20 
Uhr, Musikpavillon): Der Brandner Kas- 
par, Jagdhelfer und Büchsenmacher am 
Tegernsee, bekommt Besuch – vom Tod 
selbst. Doch Kaspar meint, dass seine Zeit 
noch nicht gekommen ist und schafft   es, 
den Tod zu einem Kartenspiel um weitere 
Lebensjahre zu überreden – das er gewinnt. 
Doch die gewonnene Zeit ist nicht nur 
glücklich… Mit viel Humor und einfachen, 

aber verblüff enden theatralischen Mitteln 
stellt das „N.N. Th eater“ den Tod dorthin, 
wo er hingehört – mitten ins pralle Leben!
    „MAGHREB TRIFFT AUF ANDALU-
SIEN“ (14. August, 20 Uhr, Musikpavillon): 
Kamal Ben Hichams Musik lässt sich in 
keine Schublade pressen, sie ist ein Konglo-
merat verschiedenster Einfl üsse – Welt-
musik aus dem Maghreb. Seine marokka-
nischen Wurzeln – traditionelle Rhythmen 
des Maghreb – vermischt er mit Einfl üssen 
aus dem Orient, Andalusien und Schwarz-
afrika und kombiniert sie mit moderner 
Popmusik und groovigen Jazzimprovisati-
onen. So entsteht ein mehr als tanzbares 
„multikulturelles Klangnetz“.

    „SHAKESPEARE-NACHT“ (21. August, 
20.30 Uhr, Kurhausgarten): Mehr als 30 
Darsteller, Sänger und Tänzer entfalten ein 
„Shakespeare-Spektakel“ der ganz beson-
deren Art: Zu jeder vollen und halben 
Stunde gibt es an unterschiedlichen Stati-
onen Spannendes, Rührendes oder Lustiges 
zu erleben. So wispern zum Beispiel aus 
überdimensionalen Kugeln Shakespeares 
Texte, sind die Bäume des Kurhausgartens 
mit Zitaten geschmückt und man kann bei 
einer „echten“ Probe dem genervten Regis-
seur über die Schulter schauen. Dazu gibt 
es reichlich Musik, denn wohl kaum ein 
Literat inspirierte Musiker so sehr wie 
Shakespeare. <<

Mit „Brandner Kaspar“ am 7. August beim Kunst-Dünger: das „N.N. Theater“
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>> Schon mehr als 5000 Teilnehmer haben 
sich bisher an den umfangreichen Aktivi-
täten des Zentrums beteiligt. So an sechs 
Schnuppertagen mit Real- und Gesamt-
schulen im Ausbildungslabor der Firma 
Hesse, wo Lacke hergestellt, gemischt und 
aufgetragen wurden. In Werkstätten des 
Eduard-Spranger-Berufskollegs arbeiten 
die Mitglieder der Technik-AG. Die Praxis 
lassen sie sich in verschiedenen Hammer 
Betrieben zeigen, unter anderem bei Hella, 
bei Mercedes Ostendorf oder beim Innen-
ausbau Schwienhorst. 
    EIN DRITTES BEISPIEL ist der Mathe-
Zirkel. „Begabte und interessierte Jugendli-
che erhalten über das zdi-Zentrum zusätz-

zdi-Zentrum macht neugierig
Die naturwissenschaftlich-technische Neugier von Kindern und Jugendlichen zu wecken – das ist das Ziel

 des seit Ende 2011 bestehenden zdi-Zentrums bei der Wirtschaftsförderung Hamm. „zdi“ steht für „Zukunft 
durch Innovation“. Zu dem Programm gehören Experimentieren, Exkursionen und berufl iche Praxis.

liche Möglichkeiten der Förderung“, erläu-
tert Florian Rösner, der stellvertretende 
Schulleiter des St. Franziskus-Berufskol-
legs. „Dass wir nicht rein mathematische 
Aspekte vermitteln, sondern auch anwen-
dungsorientierte Praxis zeigen, macht den 
Reiz aus.“ Hier berichten eine Professorin 
der Hochschule Hamm-Lippstadt sowie 
Praktiker aus der Sparkasse und der Versi-
cherungsbranche über die hoch spannen-
den berufl ichen Seiten der Mathematik. 
   Von Anfang an gab es einen aktiven Unter-
stützerkreis für das zdi-Zentrum, dem das 
Regionale Bildungsbüro der Stadt Hamm, 
die Hochschule Hamm-Lippstadt (insbe-
sondere mit dem Labor-Truck), die Agen-

tur für Arbeit, der Unternehmensverband 
Westfalen-Mitte und der Maximilian-Park 
angehören. Viele Kooperationspartner sind 
dazu gekommen, weitere willkommen. Ins-
besondere die Schulen nehmen verstärkt 
das Angebot des zdi-Zentrums wahr, aber 
auch die Unternehmen engagieren sich für 
die naturwissenschaft lich-technische För-
derung des Hammer Nachwuchses.  
    DAS SPEKTRUM der zdi-Veranstaltun-
gen ist vielfältig: Es gibt Ferienprogram-
me, die Technik-AG, die Elektronik-AG, 
ein Projekt zur Begegnung von Kunst und 
Technik, Exkursionen zu Ausstellungen 
der DASA oder zum Ideenpark, Work-
shops an der Hochschule Hamm-Lippstadt 
und vieles mehr. Aktiv beteiligt ist das zdi-
Zentrum auch an der Durchführung des 
„Girls Days“ in Hamm. Es konnte sich in 
diesem Jahr bei der „Girls Day“-Veranstal-
tung im NRW-Landtag mit Unterstützung 
der PTA-Schule erfolgreich präsentieren.
 Alle Planungen werden mit den Berufs- 
und Studienberatern der Agentur für Arbeit 
abgestimmt, um eine sinnvolle Ergänzung 
zu bestehenden Strukturen zu schaff en. Er-
möglicht wird die Arbeit der zdi-Zentren 
durch das Ministerium für Innovation, Wis- 
senschaft  und Forschung des Landes NRW. <<
Info: www.wf-hamm.de.

Die Teilnehmer des Mathematik-Zirkels am St. Franziskus-Berufskolleg

Zwei unterschiedliche Aktivitäten: die erfolgreiche Beteiligung am „Girls Day“ im Düsseldorfer Landtag und Schnuppertage bei Lack-Hesse
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„Hammer Summer“ mit sechs Bands
Das „Summer-Feeling“ kommt nach Hamm: mit der elften Aufl age des „Hammer Summer“ an der Paulus-                           

kirche. Am 13. Juli ab 16 Uhr werden erstmals sechs Bands die Bühne rocken – wie immer bei freiem Eintritt.
 

>> Die Namen der prominenten musikali-
schen Gäste der Reihe nach. Zuerst Roman 
Lob: Er war 2012 „unser Star für Baku“ und 
in diesem Jahr macht er den musikalischen 
Auft akt für den „Hammer Summer“. Seit 
seinem packenden Finale zum Vorentscheid 
des „Eurovision Song Contestr“. und dem  
achten Platz in Baku ist seine Name präsent 
und sein Song „Standing Still“ im Airplay der 
Radiostationen.
    DIE BAND „Jonas & the Massive Attrac-
tion“ hat 2012 einen unglaublichen Begeis-
terungssturm in ihrer Heimat Kanada mit 
der Veröff entlichung ihres ersten Albums 
„Big Slice“ausgelöst. Jetzt soll sich dieser in 
Hamm fortsetzen. Nach der doch eher 
härteren Gangart gibt es gänzlich anders 
gelagerte Töne aus Berlin: „Ich bin morgens 
immer müde, aber abends werd ich wach“, 
mit diesen Zeilen sangen sich die vier Mädels 
von „Laing“ im letzten Jahr beim „Bundes-
vision Song Contestr“. auf den zweiten Platz 
und deutschlandweit in die Herzen des 
Publikums. Ihr Song ist seitdem ein absoluter 
Gassenhauer.
    „Eine Frau, die von hinten besser aussieht 
als von vorne“ beschreibt im Japanischen 
sinngemäß der Name „Bakkushan“. Die 
deutschsprachige Indie-Rockband aus 
Mannheim veröff entlichte  im Juni 2009  mit 

„Baby, Du siehst gut aus“ die erste Single. 
Dieser Titel war zugleich auf dem Film-
Soundtrack zu „Vorstadtkrokodile 2“. 
    Über den nächsten Act braucht man eigent-
lich nicht viele Worte zu verlieren, war sie 
bisher doch die größte Überraschung beim 
„Hammer Summer überhaupt“: 2011 kam die 
schwedische Musikgruppe „Th e Pusher“ als 
„total unbeschriebenes Blatt“ auf die Bühne 
an der Pauluskirche und rockte die Menge von 
Anfang an in beeindruckender Art und Weise.

   HÖHEPUNKT des elft en „Hammer Summer“ 
ist der Auft ritt der Rockband „Revolverheld“. 
Die vier Musiker geben ihr einziges diesjäh-
riges NRW-Live-Konzert in Hamm. Die 
Band wurde unter anderem vom DFB nomi-
niert, den offi  ziellen Nationalmannschaft s-
Fan-Song zur Fußball-Europameisterschaft  
2008 zu singen. „Helden 2008“ erreichte 
Platz zwei der deutschen Single-Chart, Platz 
acht ihr Titel „Halt dich an mir fest“. <<
Info: www.hammer-summer.info

Die Rockband „Revolverheld“ gibt beim „Hammer Summer“ 2013 das einzige Live-Konzert in ganz Nordrhein-Westfalen
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